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veröffentlichen soeben den Geschäftsbericht für das Fahr 1912.
Wr entnehmen demselben folgendes :

Oft ist die erfreuliche Tatsache zu verzeichnen , daß es ge¬
lungen ist , den Metallarbeiterverband dem Kartell
wieder anzuschlietzen , womit nun sämtliche GeLverkschaften in
demselben vereinigt sind. Die Aktionskraft wird dadurch zwei¬
fellos gestärkt werden . Durch die Verschmelzung verschiedener
Verbände , welche im Berichtsjahre voogenommen wurde , wie
der Uebergang der Organisation der Stukkateure zum
Bauarbeiterverband , der Schmiede zum Metall¬
arbeiterverband und der Zigarrensortierer zum
T « bakarbeiterverband , sank die Zahl der dem Kartell
anOeschloffenen Verbände von 37 des Vorjahres auf nunmehr 36 ,
»Hingegen aber die Zahl der Bevbandsmitglieder stieg. Am
Schluffe des Jahres 1911 'waren dem Kartell 7662 Mitglieder
angeschloffen. Me Gewerkschaften hatten also im Berichtsjahre
eine Mitgliederzunahme von 2239 zu verzeichnen, während durch
da , Anschluß der Metallarbeiter an das Kartell diesem 3836
neue Mitglieder Augeführt wurden . Insgesamt stieg die Mt °
gliederzahl von 7642 auf 13 716 , also um 6076 .

Durch die Anstellung eines zweiten Sekretärs wurde eine
Beitragserhöhung von 80 Pfg . auf 1,20 Mk . pro Mitglied und
Krhr notwendig, welche mit großer Majorität beschlossen wurde .

Zur -Erledigung der Geschäfte des Kartells waren .ins¬
gesamt 11 Vcrtreterversammlungen und 18 Kommissionssitzun-
zen notwendig, welche nicht zum geringsten durch die am
1. Okt . erfolgte Uebernahme der Gewerkschaftszentrale und -der
Herberge in eigene Regie bedingt wurden . In dem Bericht wird
Mage darüber geführt , daß einzelne Gewerkschaftsmitglieder
immer noch die Zentralherberge umgehen, solches ist besonders
bei den Zimmerern zu konstatieren. Die Gewerkschafts.
Vorsitzenden sollten diesem ungesunden Zustande mehr Aufmerk¬
samkeit widmen . Das beste Mittel zur Abstellung des Miß¬
standes wäre die Einführung von Schlafmarken seitens der
Gewerkschaften .

Bei den Vertrauensmänner w ah len zur An¬
gestelltenversicherung ging das Kartell mit der freien
Vereinigung gemeinschaftlich vor. Das Ergebnis war , daß die
freie Vereinigung die höchste Stimmenzahl erhielt.

Auch mit der Aenderung des Ortsstatuts zum Ge -
werbegericht beschäftigte sich das Kartell und erzielte, daß
der Stadtrat die Einsetzung einer Kommission beschloß, welche
folgende Aenderung im Statut vornahm : „Die Beisitzer sollen
nicht mehr als sechs Jahre die Hälfte , sondern alle drei Jahre
sämtliche neu gewählt werden ; dieselben erhalten für jede Sit .
zung 6 Mk. Entschädigung. Früher war der Satz 6 Mk. für
einen ganzen Tag und 3 Mk . , sofern die Sitzung weniger wie
vier Stunden dauerte . An Stelle der Wählerlisten treten nun
Wählerkarten. Ferner ist nun das Wahlverfahren in Zukunft
nach gebundenen Listen durchgesührt."

Zwecks Lohnaufbesserung der städtischen
Arbeiter wurde ebenfalls eine Eingabe an den Stadtrat
gerichtet und ist es nun — nach zwei Jahren — wirklich ge¬
lungen , di« Lohnverhältniffe der städtischen Arbeiter zu regeln.

Auch mit der Frage der städtischen Milchversor¬
gung beschäftigte man sich ; die Frage ist jedoch noch nicht
spruchreif . — Der Bauarbeiterschutz war Gegenstand
verschiedener Verhandlungen . Eine Bauarbeiterschuhkonferenz
soll noch vor Zusammentritt des Landtags einberufen werden.

Oesfentliche Versammlungen und Konfe¬
renzen , welche durch das Kartell einberufen wurden , fanden
folgende statt : Am 26 . und 26 . Juni im „Kolosseum " Vortrag
des Dr . med. T h ü m m e l über „ Ehrlich Hata "

. Die Ver¬
sammlung am 26. Juni war für die Frauen bestimmt. Ueber
oaS Thema „Klaffenkampf und Arbeitsvertrag " sprach der Ge -
noffe Adolf Braun aus Wien am 3 . September in der Ge-
tverkschaftSzentrale . Am 16. September wurde seitens der sozial¬
demokratischen Partei im „ Kolosseum " eine Versammlung ein¬
berufen, in der Genoffe Borchard von Berlin sprach. Das
Kartell bestimmte zu dieser Versammlung den Arbeitersekretär

' Willi und sprach dieser über die Wirkung der bestehenden
Teuerung und die Ursachen derselben. Eine Konferenz
der Gewerkschaftskartelle Badens wurde auf Ver¬
anlassung des Kartells auf den 11 . August in Offenburg ein-
verufen . Diese Konferenz beschäftigte sich mit folgenden Fra¬
gen : 1 . Die Ausführungsbestimmunoen zur Reichsversiche .
rungsordnung . 2. Die bevorstehenden Wahlen zu den Versiche -
eungsinstitutionen . 3. Die Errichtung weiterer Arbeitersekre¬
tariate und 4. di« Errichtung weiterer Gewerbegerichte in
Baden. — Auf Veranlassung des Kartells wurde die Agitation
in 52 Versammlungen in Karlsruhe und vielen Ortschaften
betrieben, zu welchen dos Kartell die Redner ' bestimmte. In
den meisten Versammlungen wurden , veranlaßt durch das In¬
krafttreten der Reichsversicherungsordnung, Vorträge über die
Invaliden » und Hinterbliebenenversicherung gehalten.

Die Tätigkeit des Arbeitersekretariats entrollt
uns nachstehende Zusammenstellung : Auskünfte wurden erteilt
1911 : 6007 , 1912 : 6654 , also mehr 647 ; Schrifffätze wurden
angef«rtigt 1911 : 1071 , 1912 : 1480, also mehr 409 ; Briefe, Post¬
karten und Mucksachen wurden ausgegeben 1911 : 1600 , 1912 :
-161, also mehr 561 ; Termine wurden wahrgcnommen 1911 :
*06 , 1912 : 304 , also mehr 98.

Vielfach ist auch dem Gedanken Ausdruck gegeben worden,
nt bezug auf die Uebernahme persönlicher Vertretungen eine
Einschränkung eintreten zu lasten. Das wäre für die Sekretäre
in sehr angenehm , würde aber die Wirksamkeit der Tätigkeit
des Sekretariats sehr beeinträchtigen. Bei dem Umstand, daß
Kenntnis der Gesetzgebung heutzutage gerade bei der minder
bemittelten Bevölkerung vielfach fehlt, genügt eben in sehr
vielen Fällen eine Rechtsbelehrung nicht , sie wird oft gar nicht
verstanden und das Resultat der belehrenden und beratenden
Tätigkeit des Sekretariats bliebe ohne die eigentliche Rechts -
Hilfe , die Vertretung der Sachen vor den zuständigen Jnftan -
öen. in manchen Fällen gleich Rull . Zu bedauern ist. daß im

Berichtsjahre den Sekretären bei der Uebernahme persönlicher
Vertretungen wiederholt Schwierigkeiten bereitet wurden . _

So
hat wiederholt Herr Oberamtsrichter Kaiser den Arbeiter¬
sekretär als Vertreter beim Amtsgericht zurückgewiesen . Auch
der Vorsitzende des Gewerbegerichts, Herr Stadtrat B ö ck h ,
fand es in einzelnen Fällen für gut , die Vertretung durch den
Arbeitersekretär zurückzuweisen, obwohl er die Vertretung in
andern Fällen auch schon dann zugelassen hatte , wenn die be¬
treffende Partei selbst anwesend war . Wir dürften nicht fehl¬
gehen , wenn wir die Vermutung aussprechen, daß diese Zurück¬
weisungen am Gewerbegericht aus den Einfluß gewisser Scharf¬
macher au § dem Jnnungslager zurückzuführen sind .

Die Auskunftserteilung bezog sich auf folgende
Fälle : 1. Arbeiterversicherung : Unfallversicherung 20Ö6 , Kran¬
kenversicherung 418 , Invalidenversicherung 434 , zusammen 2878 .
2. Arbeits - und Dienstvertrag : Kündigung und Lohnforderung
662 , Lehrlingswesen 102, Gesindeverhältnisse 38 , Arbeiterschutz 8,
Zeugnisse und Legitimationspapiere 15, Sonstiges 105 , zus. 930 .
3. Bürgerliches Recht : Sachenrecht 432 , Familienrecht 274 , Erb¬
schaftssachen 163 , Mietrecht 294 , Schadenersatz und Haftpflicht
226, Pfändung 257 , Zivilprozeßwesen 288 , Sonstiges 156 , zu¬
sammen 2040 . 4. Gemeinde - und Staatsangelegenheiten :
Steuersachen 117, Staatsangehörigkeit , Bürgerrecht 189 , Ar¬
mensachen 77 , Fürsorgeerziehung 44 , Schul- und Kirchensachen
31 , Militärsachen 40 , Sonstiges 33 , zusammen 522 . 5. Straf¬
recht : 192 . 6. Vereins - und Wersammlungsrecht : 9. 7. Ar¬
beiterbewegung : 13. 8. Pridatversicherung : 16. 9. Handels¬
und Gewerbesachen: 30 . 10. Sonstiges : 24 . .

Bon den 6446 Besuchern des Arbeitersekretariats - hatten
ihren Wohnsitz 3237 in Karlsruhe und 3209 außerhalb Karls¬
ruhes . 6103 Besucher waren Arbeitnehmer oder Angehörige
solcher , 343 gehörten andern Berufen , vorwiegend dem Bauern¬
stände, an . — Unter den 6446 Besuchern des Sekretariats waren
3382 — 52,5 % gewerkschaftlich organisiert . Stellt man nur
die dem Arbeiterstande angehörigen 6103 Besucher in Rechnung,
so beträgt der Prozentsatz der gewerkschaftlich organisierten
Besucher 55,4 . Politisch organisiert waren 367 und gewerkschaft¬
lich und politisch organisiert 240 Besucher . Unter den 3882 Ge¬
werkschaftern, welche im Jahre 1912 das Karlsruher Arbeiter¬
sekretariat in Anspruch nahmen , befanden sich also nur 240 —
7,1 % solcher , die zugleich auch der politischen Organisation
angehören . Diese Zahlen beweisen , wie wenig Berechtigung die
Verdächtigungen der freien Gewerkschaften seitens der Gegner
als „ sozialdemokratische" Gewerkschaften haben.

Die gewerkschaftlich organisierten Auskunftsuchenden ver¬
teilen sich auf di« einzelnen Organisationen wie folgt : Bäcker 26 ,
Bauarbeiter 651 , Bildhauer 8 , Böttcher 6 , Brauereiarbeiter 83,
Buchbinder 13, Buchdrucker 84 , Buchdruckereihilfsarbeiter 14 ,
Dachdecker 9 , Eisenbahner 406 , Fabrikarbeiter 64, Fleischer 57,
Gastwirtsgehilfen 17 , Gemeindsarbeiter 84, Glaser 23 , Holz¬
arbeiter 315 , Handlungsgehilfen 9 , Kupferschmiede 3 , Leder,
arbeitet : 40, Lithographen 13, Maler 68 , Maschinisten 73, Metall¬
arbeiter 875 , Pozellanarbeiter 8, Sattler 5 , Schneider 56,
Schuhmacher 19, Steinarbeiter 49, Tabakarbeiter 37, Tape¬
ziere 8, Textilarbeiter 2, Töpfer 10, Transportarbeiter 61 ,
Zimmerer 51 , Gärtner 6, Steinsetzer 1 , Bergarbeiter 1 , Glas¬
arbeiter 3 , Kürschner 3 , Militärarbeiter 2.

Im Berichtsjahre wurden durch die Sekretäre insgesamt
304 Termine wahrgenommen . Davon fanden statt vor dem
Landesversicherungsamt 7 , vor dem Schiedsgericht für Arbeiter¬
versicherung 199, vor dem Gewerbegericht 66 , vor Hm Kauf¬
mannsgericht 2 , vor dem Gemeindegericht 18 und vor dem
Amtsgericht 20.

Der Bericht , sowohl des Kartells wie auch des Sekretariats ,
zeigt ein Bild reicher und vielgestaltiger Tätigkeit , beweist aber
auch wieder aufs neue -die Notwendigkeit derartiger Institutio¬
nen und verpflichtet die Arbeiterschaft zum .Danke gegen alle,
welche sich der mannigfachen Mühen und Arbeiten im Interesse
ihrer Klassengenossen unterzogen haben,

Genossenschastsbeweguug .
Vom Genossenschaftswesen im Handwerk. In Baden be¬

steht eine „Maler - und Tü n ch e rm e ist e r - E in -
ka u f sg e no s s en scha ft , e. G. m . b. H .

"
. Sie hat ihren

Sitz in Karlsruhe und zählt auch Mitglieder im Ober¬
land und in den benachbarten Gebieten Pfalz , Elsaß und Würt¬
temberg . Solche Mitglieder , die entfernt vom Sitz der Ge¬
nossenschaft wohnen , erhalten ihre Waren zu denselben Be¬
dingungen , was durch die Errichtung von Speditionslagern in
Städten und Gegenden ermöglicht wird , hie eine Anzahl Mit¬
glieder aufzuweisen haben. Dadurch ist zugleich der Ansporn
gegeben z ur Gründung örtlicher Genossenschaften . Das
Karlsruher Unternehmen scheint unter einer tüchtigen Leitung
zu gedeihen, wie aus der Bilanz des Geschäftsjahres 1912 her¬
vorgeht. Warenschulden sind nicht vorhanden, ein Barvermögen
steht zur Verfügung , der Reingewinn berechnet sich auf 10114
Mark , weshalb eine Dividendenverteilung nach folgendem
Prinzip vorgegommen wurde : auf 1 . Geschäftsanteile 7 Proz . ,
2 . Kursartikel 3 Proz . , 3 . alle übrigen Artikel 13 Proz . Das
Betriebskapital wurde im letzten Jahre viermal , das Waren -
lager etwa zwölfmal umgesetzt . Bei Barzahlung wird gewährt :
1 . auf alle Artikel , außer Kursartikel , innerhalb 14 Tagen
3 Proz . Skonto , 2. auf alle Artikel, außer Lein- und Terpen¬
tinöl , innerhalb 1 Monat 2 Proz . , innerhalb zwei Monaten
1Ü Proz . und innerhalb drei Monaten noch 1 Proz . Skonto,
3. auf Lein- und Terpenttnöl 1 Proz . Skonto.

Die Vorteile , welche die umsichtige Arbeit der Waren -
EinkausSkomMission -bietet , Linnen im Geschäftsbericht
mit vollem Recht als hochzubewertend gepriesen werden. Die
Dividenden-Cntwicklnng zeigt folgendes Bild für die letzten vier
Geschäftsjahr« : auf

Geschäftsanteile 5 % 7 % 7 % 7 %
KurSartikel 1,5 „ 2 „ 2H „ 3 „
Sonst .Artikel 6,6 „ 9 „ 11 „ 13 „

Der Beitritt noch Fernstehender (die Mitgliederzahl fehlt
im Bericbtl wind auch noch mit folgendem Hinweis empfohlen:

„ Auch der Zusammenschluß sämtlicher deutschen Maker- '

Einkaufsgenossenschaften zu einer Zentval-EinkaufSgenoffen.
schaff läßt weitere Vorteile für die Mitglieder tn Bezug aus
Qualität wie auf Einkaufspreise erwarten ."

Im gegenwärtigen Zeitpunkt bietet diese lobende Erwähn
nung des Genossenschaftswesens, die im amtlichen Organ des
badischen Handwerkertums die verbreitende Empfehlung er¬
hielt , ein spezielles Interesse , weil die Aussperrungen
im Malergewerbe soeben ihre Orgien auch in Baden
feiern . Der Kampf des Unternehmertums gegen die tariflich«.
Vereinbarung der Arbeitsverhältnisse im Malergewerbe ist dir
brutale Verweigerung des genossenschaftlichen Prinzips und
Rechtes an die Angehörigen des Arbeitnehmefftarwes. Die
Maler ergötzen sich an den Rabatten und Dividenden, welche
ihnen die Jahresabschlüsse mit den Warenhändlern in die
Taschen bringen ; die Zentralisation ihrer G . m . b. H. über daS
ganze Deutschland zur -weiteren gewinnbringenden Gestaltung
der Einkaufspreise läßt sie jauchzen über den genossenschaft¬
lichen und zentralistischen Gedanken. Aber die Arbeiter¬
schaft , die längst diese Erkenntnis besaß und nach dem ge.
ringen Recht des deutschen Proletariats ihr „Skonto " damit
verbessern will , ist darum dem Unternehmertum ein Feind , den
man gleich den Herero -Deutschen aushungern lassen sollte .

Vor einigen Wochen konnte die sozialdemokratische Presse
(Mannheimer „Volksstimme") auf eine badische Handwerker¬
tagung Hinweisen, auf -welcher -die Meister vor dem anwesende »
Regierungsvertreter gegen die Konsumvereine
der Arbeiterschaft loszogen. Im Berichte des vom LandeS -
gewerbeamt herausgegebenen Handwerkerblattes war nicht er¬
wähnt , welche Stellung die badische Regierung zu einer
derartigen Kriegserklärung gegen .

das Genossenschaftswesen
einnimmt . Der angefügten Bitte , in der „Bad . Gewerbeztg."

sich zu äußern , hat man noch nicht entsprochen . Die betreffende
Staatsbehörde scheint mit dem Kampf gegen die Jugendvereine
der Arbeiterschaft zu sehr zerstreut gewesen zu sein . Sollte etwa
ein Arbeiterkonsumverein von minderer volkswirffchaftlicher
Bedeutung sein als eine Einkaufsgenossenschaft der Tüncher?
Wenn nun die Mittel st andsretterei im Landtagswahl,
kämpf wieder ihre Kapriolen schlägt , wird man hören, daß di«
Arbeiter durch ihre Einkaufsgenossenschaften für Genußmittel
den Galgen verdienten , wenn aber die Malermeister ihre
Farbe , Oele , Lacke, Pinsel durch die Großeinkaufsgenossenschaf-
ten aus weiter Ferne sich beschaffen und die Geschäfte am Orte
nicht berücksichtigen , dann verdienen sie den Orden der Mittel¬
standsretterei . Wir Sozialdemokraten , die wir diesen Entwick¬
lungsgang offen und ehrlich den kleinen Geschäftsleuten vor¬
ausgesagt haben , sind von ihnen — wie es den guten Pro -
pheten zu gehen pflegt —- bitter gehaßt worden. Es gibt aber
keinen Halt mehr auf der Bahn der genossenschaftlichen Ent¬
wicklung.

Gewerkschaftliches .
Zur Verschmelzung der Keramarbeiter -Berbändc. Am

14. März fand eine vorläufig abschließende Diskussion über
den Statuten -Entwurs statt . Besondere Ausstellungen konn¬
ten an der fleißigen Arbeit der Kommission nicht gemacht wer¬
den. Beschlossen wurde nunmehr , im Laufe dieser Woche den
fertigen Statutenentwurf zugleich mit dem Fachorgan sämt¬
lichen Mitgliedern der drei Verbände zugänglich zu machen. '

Eine gleichlautende Erklärung in den drei Fachovganenverweist
aus diesen Entwurf und ans die Taffache , daß alle drei Ver¬
bände laut Verbandstagsbeschluh über daS Statut und damit ,
über die Verschmelzung durch Urabstimmung «nffcheiden sollen . '

Die drei Vorstände sind jedoch dabei der Meinung , >daß eS nicht
richtig erscheine, über ein nur von den drei Vorständen auv-
gearbeitetes Statut abzustimmen . Vielmehr sei .notwendig, um
ein richtiges Bild über die Meinungen in den Mitgliederkreise»
zu erhalten , daß die drei Verbände zu gleicher Zeit und am
gleichen Ort Verbandstage abhalten , die dann in einem ge.
meinsamen Kongreß der drei Verbände ihren Abschluß sinder,
mühten . Die drei Vorstände laffen sich bei dieser Maßnahme
von der Auffassung leiten , daß auch den Mitgliedern Gelegen-
heit gegeben werden muh , über -dos ausgearbeitete Statut nicht
nur zu diskutieren und dann abzustimmen , sondern auch an dem
Entwurf Aenderungen vorzunehmen . Diese Aenderungen kön-
nen dann nach Stellung entsprechender Anträge die gemeinsam«
Generalversammlung der drei Verbände treffen , und erst hier-
ans unterliegt das revidierte Statut nach Berichterstattung und .
nochmaliger Diskuffion - -der Urabstimmung durch die Mitglieder.

Die Einberufung der drei Verbandstage sowie der kombi¬
nierten Generalversammlung soll so schleunig wie möglich, di «
Abhaltung dieser Tagungen spätestens bis Mitte Juli vollzogen
werden . Die drei Vorstände erwarten nunmehr nach Unterbrei,
tung der Statutenvorlage eine sachliche Kritik, die dem allge¬
meinen - Wohl, den einzelnen Organisationen und dem anzustrc.
benden Gesamtverbande dienlich ist . Unzwetfelhast wäre auch
diese Fusion der Keramarbeiterverbänd « ein- weiterer Schritt
zur Vervollkommnung und Schlagsertigkeit der deutschen Ge>
werffchaftsverbände . Der vereinigte Verband zählte dann so¬
fort ca . 45 000 Mitglieder , bekäme damit eine stärkere Werbe-
kraft und wäre vor allem auch weit eher in der Lage , den Unter,
nehmern kampffähiger entgegentreten zu können. Die Festigung
der Untevnehmerverbände erfordert verschärfte und verbessert !
KampfesWaffen des Proletariats .

flus dem Laude.
Ettlingen

* DaS Schuljahr 1913/14 nimmt am Montag , 31 . März,
seinen Anfang . Die Eltern oder deren Stellvertreter haben da¬
für zu sorgen , daß die ihrer Obhut anvertrauten , in das schul¬
pflichtige Alter eintretenden Kinder , nämlich jene, welche in der
Zeit vom 1 . Mai 1906 bis mit dem 30 . April 1907 geboren sind,
am angegebenen Tage , vormittags zwischen 8 und 9 Uhr , zur

m
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Aufnahme in die Schillerschule, die Knallen im 1. Stock , Zim-
merl , die Mädchen im 2 . Stock, Zimmer 14, sich einfinden .

—< Die Straßenobleute seien hiermit an die heute Sams¬
tag allend stattfindende Sitzung bei Traut aufmerksam gemacht .

— Ueber die Osterfeiertage sind seitens der Arbeitervereine
verschiedene Ausflüge geplant : Am Ostersonntag , morgens 6 Uhr .
treffen sich die F r e i e n T u r n e r im „Löwen" zu einem Aus¬
flug nach Söllingen ; der Arbeitergesangverein Ein¬
tracht macht am gleichen Tage , mittags 2 Uhr , einen Tanzaus¬
flug nach Reichenbach , Treffpunkt 1 Uhr in der „Blume "

, und
der Metallarbeiterverband veranstaltet am Ostermontag , mor¬
gens 7 Uhr, Treffpunkt Brauerei Hensle . einen Ausflug nach
Grünwettersbach . — Am Ostermontag konzertiert 'bei Jeh -le
zur „Brauerei Hensle " der Humorist Stauch . ( Siehe Inserat .)

— Die geplante Berkümmelung des Karlsruher Elektrizi¬
tätswerkes und der Straßenbahn zieht weitere Kreife. So
schreibt der „Mittelbadische Courier " :

„Die Wandlung in öeti Beziehungen der Albtalbahn zur
Stadt Karlsruhe , die sich vorerst in einer Geschäftsverbindung
zum Bezug elektrischer Kraft durch die BLEAG äußerte , wird
die übrigen Schritte , wie Eintritt in die BetriellSgemeinfchaft
und Ausbau der Bahn konsequenterweise nach sich ziehen,
daran ist kein Zweifel.

Die große Bedeutung der beiden letzteren Fragen für Ett¬
lingen liegt klar zutage , aber auch der uns scheinbar weniger
berührende Bezug elektrischer Kraft aus dem Karlsruher Elek¬
trizitätswerk — das bekanntlich ins Stinnes -Projekt einbe¬
zogen ist — durch die Albtalllahn fällt bei näherem Zusehen
sehr wesentlich ins Gewicht, wenn man sich die Vertragsbe¬
stimmungen zwischen Ettlingen und der BLEAG über das

Gttlinger Elektrizitätswerk genauer betrachtet . In .dem¬
selben ist festgelegt, daß während der nächsten 5 Jahre der
Strom zu einem gewiffen Preis geliefert wird, nach diesem
Zeitpu-ntt aber die Konkurrenz freigegeben , d . h.
die Albtalbahn - ist verpflichtet , ihren Preis
zu erniedrigen , wenn von dritter Seite der
Stadt ein billigeres Angebot gemacht wird .
Wenn auch diese Vertrogsbestimmung , hauptsächlich im Hin¬
blick auf das damals erst geplante Murgwerk ausgenommen
wurde , so ist doch nicht zu übersehen, daß die Stadt Karlsruhe ,
welche von vornherein als Mitbewerberin auftrat , in di« Kon¬
kurrenz wieder eingetreten wäre , zumal bei gespannten Ver¬
hältnissen und da Karlsruhe zu Anfang dieses Jahres seine
Preise für elektrische Kraft wie für Licht wesentlich ermäßig !
hat . ES wäre als nächster Konkurrent der Albtal -
b a h n für uns in Ettlingen in die Wagschale gefallen. Durch
seinen Miibewerb hätte sich eine Reduzierung des jetzigen
Tarifs wahrscheinlich erreichen lassen . *

Also , die Einigung der BLEAG mit Karlsruhe bedeutet
für Industrie und Gewerbe von Ettlingen — welche beide in
ungeahntem Mähe zu bedeutenden Elektrizitätsbeziehern
heranwuchsen und die eigentliche Ursache für die Vergrößerung
des Elektrizitätswerkes der Albtalbahn - geworden sind — d i e
Ausschaltung der Ko stsku r r e n z mög l ich k e i t ,
Wenig st enS bis zur Fertig st ellung des Murg¬
werkes , Das darf man als Fazit aus den in unserer ersten
Nachricht enthaltenen Neuigkeiten herauslesen .

"
Die Befürchtungen , welche in dem zitierten Artikel ausge¬

sprochen werden , erscheinen uns gerechtsertigt : Der eventuelle
Konkurrent „Karlsruhe " ist auSgeschaktet , genau so , wie
das StinneSprojekt , das mitunter irrtümlicherweise als
„Karlsruher " Projekt bezeichnet wird , die Exponierung
des im Bau begriffenen staatlichen Murgkraft¬
werkes bezweckt . Es wäre jedenfalls besser gewesen, die
Stadtverwaltung Ettlingen hätte sich bezügl. des Strombezuges ,wie wir damals schon ausführten , mit der Stadt
Karlsrühe geeinigt , statt mit der Albtalbahn , deren festes und
rollendes Material mit „A. E. G ." gezeichnet ist . Die Gesichts¬
punkte, welches das geplante staatliche Kraftwerk damals schonboten, .hätte die Gemeindeverwaltung veranlassen können, noch
zuzuwarten ; jetzt ist es zu spät !

Rastatt .
— Der Voranschlag für 1913 . Nach dem Voranschlag fürdas Jahr 1918 betragen die Ausgaben insgesamt 788601 Mk .,die Einnahmen insgesamt 614 846 Mk . Es ergibt sich sonach ein

ungedeckter Aufwand von 274 262 Mk., wozu die .Erhebung einer
Umlage von 34 Pf . für die Liegenschaftssteuerwerte und die
Steuerwerte des Betriebsvermögens , 16 Pf . für die Steuerwerte
des Kapitalvermögens und 84,4 Pf . für die Einkommensteuersätze
nötig fällt.

> • Samstag , den 22 . März 1913 ._
Offenbnrg .

L . Elektrischen Strom vom Qffenburger städtischen Werke
wollen verschiedene umliegende Gemeinden beziehen, ähnlich wie
es zurzeit schon die Gemeinde Ortenberg hat . Zuerst kommt
nun die Gemeinde Zunsweier an die Reihe . Die W>-
nchmer sollen beim Bezug von Strom genau so behandelt wer¬
den, wie diejenigen in Offenburg .

* '
8on der Volksschule . Das Schuljahr 1912/13 begann

am 16. April 1912 und schloß am 16. März 1913 . Die Schul -
kom-mifsion besteht aus 23 Mitgliedern , darunter 2 Frauen .
Zur Schulleitung gehören Stadtschulrat Breitbeil und die Ober¬
lehrer Mußler und Wintermantel . Die Lehrerschaft besteht aus
18 Hauptlehrern , 14 Hauptlehrerinnen , 5 Unterlehrern , 6 Unter¬
lehrerinnen , 5 Handarbeitslehrerinnen und 1 HaushaltungS -
lohrerin , ferner aus 10 Religionslehrern . Die eigentliche
Volksschule zerfällt in die Knabenabteilung , die 26 Normal¬
klaffen mit 969 Schülern enthält und in die Mädchenabteilung,
die ebenfalls 26 Normalklassen und 1 Hilfsklaffe mit 980 Schü¬
lern zählt . —. Die For -tbildungs schule wurde auf Ostern
1912 neu organisiert . Die vorher bestandene Klasse der schwach-
begabten und zurückgebliebenen Schüler wurde aufgehoben, drei
Normalklassen nach Berufen eingerichtet und der ganze Unter¬
richt in eine Hand (Hauptlehrer Haas ) gelegt ; 96 Schüler . —
Die Haushaltungs schule besieht aus 6 Klassen mit 180
Schülerinnen ; Lehrerin Frl . Loew, Volontärin Frl . Jsenfee . —
Der Kindergarten wurde durchschnittlich von 50 Kindern
besucht ; Leiterin Frl . Meiß , Gehilfin Frl . Köhler . — Die Zahl
der S ch u l v e r f ä u m n i s s e ist unverhältnismäßig groß . In
der Knabenschule wurden 8178, in der Mädchenschule gar 12797
Schultage versäumt . Die Schüler .werden häufig aus nichtigen
und geringfügigen Ursachen zu Hause behalten ; die Eltern be¬
denken oft gar nicht, welchen großen Schaden sie ihren Kindern
.dadurch zufützen . — Der Kinderhort wurde am 18. Novem¬
ber vor. Js . mit IM Kindern ( 56 Knaben und 44 Mädchen) er¬
öffnet und am 5. März I . Js . wieder geschlossen. — Ferien¬
kolonien : 38 Knaben befanden sich unter der Führung des
Herrn Hauptleh -rers Wvhlfart vom 1 . bis 24 . August vor . IS .
in Ottoschwanden, 36 Mädchen, geleitet von Frl . Hauptlehrerin
Schilli, zu gleicher Zeit in Rensberg . — Fm Solbad Dürr -
heim waren vom 21 . Nov. bis 17. Dez . vor . Js . 27 Kinder auf
städtische Kosten untergebracht . — Im Sommer 1912 wurde die
Schulzahnpflege eingesührt und die Herren Zahnärzte
Zeller und Berger mit der Zahnuntersuchung und Behandlung
betraut . — Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag ,den 1 . April 1913.

* Heidelberg, 19. März . Der Verkehrsverein hielt gestern
feine Generalversammlung ab, in welcher festgestellt wurde , daß
der Verein im vergangenen Jahre eine umfangreiche Propa¬
ganda enffaltet hat . Einen großen Erfolg hatten die vom Ber¬
kehrsverein herausgegebenen Schloßbeleuchtungs-Siegelmarken .
In diesem Sommer wird ein historisches -Schloßfest statffinden ,bei welchem 4M—500 Personen Mitwirken werden.

— In einem Hause der Augustinerstraße war der Tag¬
löhner Geyer mit dem Reinigen eines Wasserablaufrohres
beschäftigt. Er stürzte dabei von der Leiter herunter und brach
das Genick . Ter Tod trat sofort ein .

* Mannheim , 19. März . Auf dem Friedhof versuchte sich
gestern nachmittag eine ledige Verkäuferin von hier aus
noch unbekannter Uvsache durch Trinken von Lysol zu ver¬
giften . Schwer verletzt wurde sie im Sanitätswagen nach
dem Allgemeinen Krankenhaus verbracht.

i— Gestern vormittag wurde in einem Fabrikbetrieb in
Rheinau der 53 Jahre alte .verheiratete Fabrikarbeiter Adam
Schwab von Ketsch, wohnhaft in Rheinau , von dem Förder -
korb eines defekt gewordenen elektrischen Lastaufzugs mit in
die Höhe gezogen und so gegen das Aufzugsgestell gedrückt , daß
sein Tod alsbald eintrat . Untersuchung ist eingeleitet .

* Pforzheim, 19. März . Die hiesige Polizei verhaftete
einen Ziegeleiarbeiter aus F-allis , der von der Staatsanwalt¬
schaft Ludwigshafen wegen Mordversuchs verfolgt wird .— Eine angebliche Krankenschwesteraus Saarbrücken befaßt
sich mit Abtreiben von Gallen st einen . Sie soll in
der Umgebung von Pforzheim mehrere Kranke behandelt haben,u . a . auch einen hier wohnhaften Mann , der mit Gallensteinen
behaftet ist. Sie gab ihm eine Tasse Flüssigkeit zum Einnehmen, '
welche den Erfolg hatte , daß anstatt Gallensteine einige hundert
Seifenkugeln bei ihm abgingen . Für diese Kur wurden ihm
40 Mk . abgenommen . Jedenfalls sind noch mehrere Leute auf
diese Kuren hereingefallen .

* Radolfzell, 19. März . Das Lokomotivpevs -anal deŝ ^ l482 Uhr in Sigmaringen hierher abgehenden Zuges war infci? 1
des schweren Unwetters nicht unerheblich gefährdet. Der
wehte die großen Schneemassen und verschiedene der längs jwBahn angepflanzten Bäume gegen das Geleffe, wodurch ^
Fenster am Führerhaus zertrümmert und deren Splitter 1»dasselbe hineingeschleudert wurden . Die Lokomotive erlitt mt*sonst Beschädigungen.

™
* Nutzloch, 19. März . Gestern abend machten sich14 Jahre alte Knaben mit einem geladenen Tesching zu schafftals plötzlich die Waffe sich entlud und der Schutz vem

Knaben unterhalb des linken Auges in das Gesicht ging. «u.
Verletzte muhte in die Klinik nach Heidelberg verbracht werden* Mßinstertal, 19. März . Von Automobilfahrern wurde pi
-der oberen Mulde des Belchens die Leiche eines unbebmnt»«Mannes entdeckt. ^

Neues vom Tuge.
Ehetragödie.

Posen, 19. März . Der Bauerngntsbesiher K i n schock st»Kaisersdors geriet gepern mit feiner Frau in Streü , in des!«,Verlauf er die Frau mit einer Axt niederschilug . In der SfeUinung , feine Frau erschlagen zu haben, ging er in ein Nebe^ -
zimmer und schnitt sich mit einem Rasiermesser die Kohle durchsEr wurde tot aufgefunden . Seine Frau hat nur leichte Dw!
letzun -gen davongetragen .

Geständnis auf dem Sterbebett .
Genthin , 19. März . Eine Mordtat , die vor zehn Jahrenin dem Dorfe Altenplatow bei Genthin geschehen ist, hat jeüihre Aufklärung gefunden. Auf dem Sterbebett legte der Ar.menhäusler Stübing das Geständnis ab, daß er die Leiche sein«»Schwiegersohnes, des Bahnarbeiters Nielebock, den seine Tochterermordet hatte , im Walde von Altenplatow vergraben hab^Die sofort angestellten Nachgrabungen ergaben die Richtigesdes Geständnisses. Frau Nielebock wurde daraufhin sofort m.Haft genommen.

Angebliche Verbrechen Sternickels in Luxemburg.
In den letzten zwei Jahren sind auf luxemburgischem Ge.biet fünf schwere Raubmorde -begangen worden , von deren Ur.

hebern die Polizei bis jetzt nicht die geringste Spur findenkonnte. Es handelt sich um die Raubmorde von Esch an der
Alzette am 14. September 1910 , wo die wohlhabenden linder,
losen Eheleute Kahser und Paulus aus grausige Weife getötetwurden . Das Haus war in Brand gesteckt worden und die
Leichen wurden teilweise verkohlt aufgefunden . Außerdemwurde in der Nacht zum 27 . September 1911 der alleinstehende
83jährige Jakob Calmes aus Welftingen ermordet. Am
16. Oktober 1911 fand man in dem brennenden Hause deS
55jährigen ledigen Schneiders Jüngers in Monnerich die halb,
verkohlte Leiche des ermordeten Eigentümers . Am 21 . Januar
1912 wurde die 82jährige Witwe Schaefer in Straßen er¬
mordet im Bett aufgefunden und am 26 . Februar 1912 wurde
der alleinstehende 65jährige Lorenz Weiter aus Hupperdingen
ebenfalls auf grausame Weise ermordet . Bei der letzten Mord -
tat verfolgte ein Polizeihund die Spur über die deutsche Grenze
nach der Eifel hin . Da diese Mordtaten große Aehnlichkrit
mit den Verbrechen, die Sternickel zur Last gelegt werden, auf¬
weisen, und Sternickel sich in der deutschen EifÄgegend ausge-
-halten hat und möglicherweise auch nach Luxemburg gekommen
ist, forscht die luxemburgische Polizei jetzt eifrig nach, ob
Sternickel als Urheber dieser Raubmorde in Frage kommt.

Meuternde Gefangene.
Petersburg , 18. März . Nach einem Telegramm aus Kiew

haben im Gefängnis die Häftlinge gemeutert , da sie in die Am.
nestie anläßlich deS Romanow -Jubiläums wicht einbegriffen
waren . Sie töteten einen Wächter und verwundeten rnehrere
andere . Daraufhin wurde Militär herbeigevufen, Vas mit dem
Bajonett gegen die Meuterer vorging, worauf sich diese ergaben .

fiu* der Stadt.
Karlsruhe » 22 . März.

Trinkerfürsorge .
Die den hiesigen Ortskrankenkaffen angeschlossene Bera>-

tnngsstelle für Alkoholkranke hat ihren dritten Jahresbericht ver¬
öffentlicht, dem wir u . a . nachstehendes entnehmen :

Kleine* feuiüeton.
Roda Roda und die Münchener Krittk. Der nicht unbe¬

kannte kroatische Humorist mit roter Weste , Monokel und gänz¬
lich m-oralinfreier Lebensbetrachtung hatte kürzlich in München,
wo er mi-t Wedektnd und Mühsam an der Spitze der literarischen
Boheme schreitet , einen bedauernswerten Rückfall in vormärz¬
liche Sittenanschauungen . Er erhob nämlich in einer Münchener
Zeitung sittlich empört den Vorwurf gegen einige namhafte
Münchener Kritiker , wie Karl Ettlinger , Edgar Steiger , ja so¬
gar gegen den Berliner Musikpapst Dr . L . Schmidt : sie stünden
insofern in unerlaubten Beziehungen zum Münchener Drei -
MaÄen -Berlag , als sie besoldete Lektoren des Verlags wären
und gleichzeitigBühnenwerke des Verlags ( natürlich entsprechend
günstiger) 'beurteilten . Mit recht scharfen Worten wiesen Die
Angegriffenen die tragischen Borwürfe des Humoristen zurück.Der eine meinte dabei, wenn Roda Roda ein Ehrenmann wäre ,wüßte er, was er zu tun habe. Woraus R . sehr freimütig er¬klärte , es läge ihm absolut gar nichts daran , für einen sogen .
Ehrenmann gehalten zu werden . Eine Aeußerung , für die er
nun dies- und jenseits der Alpen schwer büßen muß . . In Mün¬
chen will man ihn aus dem Journalisten - und Schriftstellerver¬ein hinausdrängen , in Agram -hat ihn die noch auf dem akademi¬
schen Ehrenkadex pochende slowenische Jugend bei einem Vor¬
tragsabend deswegen mit faulen Eiern beworfen. Armer Frei¬
geist, die Zeit ist Hoch nicht reif für deine vorurteilslose witzige
Größe ! Und Geld sttnkt immer noch nicht!

Das wahre Bild . Der Militärmaler George Scott hat in
Frankreich feine Freunde . Er hat bisher immer so schmucke
Schlachtengemäl-de ausgestellt : Bilder , die den schönen Krieg ver¬
herrlichen, den Mut der sauberen Soldaten , die Heldengesten der
Herren Leutnants , das Aufbänmen der feurigen Rosse , -das Vor-
wärtSstürmen -der begeisterten Bataillone . O , George Scott hatden Krieg schön gezeichnet ! Ms aber unten im Balkan Volk
gegen Volk die Waffen richtete, da nahm George Scott sein
Skizzerchuch zur Hand , griff nach Pinsel und Palette und fuhr in
den Krieg. „Als ich auszog " — erzählt er — „war meine
Phantasie von den- konventionellen Bildern des Krieges erfüllt :
ich dachte an die Tapferkeit , die dem Schicksal die Stirn bietet ;
ich sah unter dom Blau deS Himmels weite Massen leuchtendec
Uniformen und säh auf den Schlachtfeldern einen Sturm von
stteitbaren Menschen , die für ihren Glauben an den -Sieg ihrLeben einsetztem.

" Aber ein anderes , ein schreckhafteres Bild bor
sich seinen Blicken : -das wahre Bild des Krieges : Schmutz und
Schlamm , Tod und Verwesung, Tücke und Bestialität , das Kre¬
pieren der Arttlleriegeschosse , das Wüten der Schrapnells . Das
baltL er. bisher noch nie gemalt , das Schlachtfeld nach dem

Kampfe : „Ueberall liegen Leichen , Bahren ziehen einher , die
Ambulanzen sind am Werke und mit dem entsetzlichen Verwe¬
sungsgeruch vermischt sich der Geruch deS Karbols . Vorüber
ziehen die Wägen mit Verwundeten und Verstümmelten , die
starr und gleichgültig daliegen . In Kawvkli, einem kleinen
Torfe am Schlachtfelde, hatten die requirierten Karren mehr
Leichen geladen , als sie schleppen konnten : und man band diese
Reste von Menschen zu Garben wie Heu oder Getreide . Um das
Feld schneller zu säubern , schleifte man die Leichen am Boden
hinterher , mit Seilen wurden sie an den Händen , Füßen oder
Köpfen an den Wagen gebunden , -das Pferd zog an , die -Seile
spannten sich und im Staube hinterher zerrte man die Leichen
weiter . Die Bulgaren wurden - ordnungsgemäß bestattet , -aber
die Türken -beerdigte man so summarisch, daß die Hunde sie
mühelos wieder ausfcharrten und ihren Fraß begannen , entsetz¬
lich dicke , gemästete Hunde ! Die Leichengarben! Der Trans¬
port der Gefangenen ! Die Hunde , die sich mit Menschenfleisch
mästen ! In welchem Atelier werden so furchtbare Bilder ge¬malt ? Nur die Wirklichkeit dieses zwanzigsten Jahrhunderts
offenbart solche Gemälde . „ Nein !" rief George Scott aus , „ für
mich ist es mit dem geschniegelten, sauberen Soldaten vorbei,
mit dem schönen Kriege, mit dem schönen Schlachteubild und Dem
militärischen Genrebild . Zu lange hat die Kriegsmalerei diesen
schönen Konventionen - angehangeu . Sie muh sich die grauen¬
hafte Wirklichkeit erobern .

" So muß jeder Künstler dieser bür¬
gerlichen- Welt von seinem eigenen Schaffen sprechen , wenn ihm
einmal die Augen aufgehen für -das wahre Bild : für das Leben ,wie es ist.

Süddeutscher Drogistentag , verbunden mit einer drogisti-
schen Fachausstellung nebst Prämierung , zu München 1913 .
Der Bayerische Drogisten -Verband (E . V . ) Sitz München hat
beschlossen, im August ds. Js . in München einen süddeutschen
Drogistentag abzuhalten , der starken Besuch zu erwarten hat .
Anläßlich dieser Tagung wird der Verband vom 14. bis 31.
August in den städtischen Ausstellungshallen die 1 . Große Süd¬
deutsche Drogisten-FachauSstellung veranstalten , die sowohl für
alle Fachleute wie für das große Publikum des Interessanten
viel bieten wird . Der Verband -will mit seiner Ausstellung der
Oeffentlichkeit einmal ein umfassendes Wild von -der Vielseitig¬
keit seines Gewerbes geben, gleichzeitig aber zeigen, wie wichtig
es für -die allgemeine Gesurdheits - und Krankenpflege ist und
-ivas es fiir den F-amilienhaushalt bedeutet. Auch die städtische
Drogisteii-Fachschule in München wird sich lebhaft und lehrreich
beteiligen . Mit der Ausstellung wird auch eine Prämierung
hervorragender Leistungen verbunden sein. Die Ausstellungwivd sich aus 16 Gruppen zusammensetzen, die gleichzeitig in
wissenschaftlichem , aber auch in populärem Sinne ausgestaltet
werden sollen. ' Tie bedeutendsten einschlägigen Firmen Deutsch¬

lands wie des Auslandes werden j>ur Beschickung aufgefordertwerden . — Anfragen wegen Beteiugung nimmt schon jetzt da-
Ausstellunysbureau des -Bayerischen Drogisten -Bmwandes e. B.
(Vorsitzender Herr Fritz Prosinger , München) entgegen.

(Angegangene Bücher und geitschriften.
(Alle hier verzeichnten und besprochenen Bücher und Zeitc
schristen können von -der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

Karl Marx , der Mann und sein Werk. Unter Mitwirkungvon Karl Kautskh , Max Adler, Otto Bauer , Oswald Bien,Julius Deutsch, Gustav Eckstein, Adelheid Popp , Anna Schlei
singer, Otto Hahn und Leopold Wiinarskh, -heraüsgegeben von
Robert Danneberg . 64 Seiten . Mit drei Wildern. Prsis36 Heller (30 Pfg . ) . Verlag des Verbandes der jugendlichenArbeiter (Anton Jenschik) . Kommissionsverlag der Wieneil
Volksbuchhandlung Jg . Brand u . Ko.Um das Andenken an den Begründer des wissenschaftlichenSozialismus würdig zu feiern , wird jetzt überall in verstärktem
Maße Veranlassung genommen, Vorträge über die Lehren dek
wissenschaftlichen Sozialismus zu veranstalten . Obwohl unsere
Propagandaliteratur an populären Erörterungen der MarxschenTheorien nicht arm ist , wird die oben genannte Broschüre zur
Verbreitung der sozialistischen Erkenntnis doch sehr willkom¬
men sein . Sie gibt einen vortrefflichen Ueberblick über daS
Leben und Schaffen von Karl Marx , über feine Familie , übe«
sein politisches -Wirken, über seine wissenschaftlichen Großtaten :
die materialistische Geschichtsauffassung und die Theorie vom
Mehrwert . Sie gibt ein Bild des Sozialismus vor -Marx und
zeigt die große Bedeutung des Kommunistffchen Manifestes,Sie erörtert -die Herkunft der Worte Proletariat und Sozialistmus , sie leitet zur Lektüre der Marxschen Schriften selbst ai
und gibt nützliche Winke für jeden, der weiter lesen will. Jüder Lifte der Mitarbeiter finden wir die besten Kenner de-
wissenschaftlichen Sozialismus . Der Bilderschmuck ist prächtig .
Ein Bild zeigt die im Besitze der Frau Lafavgue gewesenenMarx -BIanquette von Bors Chatz , ein anderes Bild stellt Marxim Kreffe seiner Kinder dar , das dritte Bild ist nach einer
bisher unveröffentlichten Photographie >des -Marxschen Grabe-
gemacht . Die Broschüre lieft sich überaus leicht und angenehm ,da der Leser infolge der zahlreichen Mitarbeiter auch eine Ab.
Wechslung im Stile findet und jeder Auffatz für sich ein ab¬
geschlossenes Ganzes bildet, junge und alte Arbeiter werden istihr reiche -Belehrung und mannigfache Anregung finden. Die
Broschüre ist gegen Voroinscndüüg des Bettages von 45 Hellern
(Pfennig ) in Briefmarken vom Verband der jugendlichen Ar .
beiter Men . V. , Rechte Wienzeile 97 , oder durch die Kolvortmireder Wiener Volksbuchhandlung zu bezieber »
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1808 Lurch den Bezirksverein gegen den Mitz-

-»«uckseistiger Getränke wurde die Beratungsstelle 1912 in eine

«atoSnimiitß für Trinkerfürsorge umgestaltet, an der die Ver-

j,er Behörden, Pfarreien , Krankenkassen , Mähigkeits- und

seinentettvereine beteiligt sind. Der Bericht erläutert die
- ^ . .«diakeit der organisierten Trinkerfürsorge , sowohl im Hin .

^ ,uf den einzelnen Trinker selbst , als auch mit Rücksicht auf
Wkoholnot , die durch Zahlen bewiesen wird , und erklärt Len

«« riss Organisierte Trinkerfürsorge " dahin , daß kommunale

kirchliche Armenpflege , Polizeiverwaltungen , öffentliche und

riLite Unternehmungen , Gewerkschaften, die Träger der mo»
' Sozialversicherung und insbesondere die Krankenkassen ,

»^ » alle Organe , die ein Interesse an der Bolkswohlfahrt haben,
Vaenwinsamer Arbeit , zu gemeinsamem Kampfe gegen den

Feind unseres Volkes , AlköholiSmus genannt , vereinigt
Mitoexi sollen.

Ferner ist angeführt , daß die hiesige Beratungsstelle dem

fr»* Zentralausschutz für Trinkerfürsorge ungegliedert ist, dessen
^ ,abe darin besteht, einmal neue Fürsorgestellen zu gründen

,nd dann für alle Gürsorgestellen ein einigender Mittelpunkt zu
iLin Er besteht aus den Vertretern des >bad . Landesverbandes
IL '

Mäßigkeitsvereine und des bad. Gauverbandes gegen den

.« lkobolismus und ist kein eigener Verband , sondern lediglich
'ein administratives Organ dieser beiden Verbände zu dem einen

genannten Zweck.^ weitern - gibt uns der Bericht eine klare Uebersicht über

-ie Art und dem Umfang der Arbeit einer Trinkerfürsorgestelle,

vir kurz zusammengefatzt eine fünffache ist : 1 . Ermittlungen

über die Person des Alkoholkranken , Art und Entstehung der

Trunksucht usw. 2 . Unterbringung in einen Abstinenzverein,
Trinkerheilanstalt oder ähnliches. 8 . Herbeiführung gerichtlicher
Maßnahmen, Entmündigung usw. 4 . Soziale Fürsorge ; Ar-

^ itSnachweis . 6 . Kinderfürsorge . Ein reiches Feld sozial-

charitativer Arbeit 'wird uns hier vor Augen geführt .

Aus der Tätigkeit der Fürsorgestelle selbst während der Be-

richtszeit erfahren wir , daß , außer den zahlreich erteilten ge-

^ Ähnlichen Auskünften im ganzen 162 Fälle bearbeitet wurden ,
8 , sich auf alle Stände und alle Lebensalter von 20—70 Jahren
seridlcn , darunter 14 Frauen . Weitaus der größte Teil der

- ranken waren verheiratet .
In Heilanstalten verschiedenerArt wurden untovgebracht 23,

Minent leben zurzeit noch 31 , gebessert sind 67 , so daß etwa

Mer zweite Fall ein günstiges Resultat gezeitigt hat . ganz ab-

« kehen von den mannigfachen anderweitigen Unterstützungen
die den Patienten , besonders aber deren .Familien , zuteil

wurden .
Leider läßt sich aber mit nackten Zahlen , wie im Bericht

schr richtig bemerkt wird , nicht auSdrücken , welche Umwandlung
i* «iner Familie vor sich geht, in welcher durch die Leidenschaft
des BaterS so lange Zeit namenloses Elend und bittere Not

herrschten.
^Auch von auswärts kamen Rat - und Hilfesuchende

und hat die Beratungsstelle auch hier gute Erfolge zu ver-

^ '^
Eine ansehnliche Reihe von Behörden , Verwaltungen , Fir¬

men, Vereinen und Privaten unterstützten die Fürsorgestelle
durch Zahlung zum Teil recht namhafter Beiträge ; trotzvem
bleM im Voranschlag für 1913 noch ein offener Betrag von

500 Mk . und wird die Erwartung ausgesprochen, daß bei dem

bisher der Sache gezeigten Wohlwollen seitens der Behörden und

des Publikums auch dieser Fehlbetrag noch aufgebracht wird .

Mit einem herzlichen Dank an die Helfer und Helferinnen ,
sowie an alle, die in hochherziger Weise dazu beigetragen haben,
'das Werk zu fördern , schließt der Bericht.

Wps jeder Arbeiter und Angestellte wissen soll .
Viele Klagen am Gewerbe- und am Kaufmannsgericht

könnten vermieden werden , wenn 'beim Abschluß eines gewerb¬
lichen oder kaufmännischen Dienstvertrages auch nur mit einiger
Sorgfalt zu Werke gegangen würde . So kommt es häufig vor,
daß Arbeitnehmer bei ihrem Diensteintritt Originalzeugnisse
und Jnvali,denkarte dem Arbeitgeber aushändigen . Der Arbeit¬

geber begnügt sich nicht damit , von den Zeugnissen lediglich Ein¬

sicht zu nehmen, er nimmt diese Zeugnisse dem Arbeitnehmer
ab und „ verwahrt sie so gut " , daß sie später beim Lösen des

Arbeitsverhältnisses nicht mehr zum Vorschein kommen . Der

Arbeitnehmer sollte stets seine Zeugnisse , nachdem der Arbeit¬

geber 'davon Einsicht genommen hat , wieder zurückfovdern , denn

erstens hat der Arbeitgeber kein Recht , die Zeugnisse einzube¬
halten , und zweitens kann sich der Arbeitnehmer um kein besse¬
res Engagement umfehen, weil er sich in der Regel ohne Zeug¬
nisse nirgends vorstellen kann . Die Jnbalidenkarte kann der

Arbeitgeber nur mit dem Einverständnis des Arbeitnehmers
während der Dauer des Dienstverhältnisses zurückbehalten. Rach

8 139 , Abs . 3 des Jnvalidenversicherungsgesetzes ist es dem Ar¬

beitgeber untersagt , die Quittungskarte wider den Willen des

Inhabers zurückzubehalten. Biel Unklarheit herrscht auch über

das Kapitel Lohnabzüge. Ter Arbeitgeber ist berechtigt, zwei
Drittel der Krankenkassenbeiträge und die Hälfte der Jnvaliden -

versicherungSbeiträge bei den Lohnzahlungen in Älbzug zu
bringen . (Vertragsmäßige Abweichungen sind nur zugunsten
des Arbeiters zulässig. ) Es kommt vor, daß der Arbeitgeber
die Kranken - und die Jnvalidenversicherungsbeiträge aus eige¬
ner Tasche ganz bezahlt . Bei Lösung des Arbeitsverhältnisses
kann "der Arbeitgeber die unterlassenen Abzüge nicht mehr nach¬
holen , er ist nur berechtigt, für die letzten zwei Lohnperioden die

gesetzlichen Abzüge zu machen .

Bevölkerungsbewegung im Monat Februar . Die Zahl der

Eheschließungen betrug 55 (1912 : 62) . Lebend¬

geborene wurden 216 (362 ) angemeldet, darunter 108 ( 143)
Knaben und 108 ( 119 ) Mädchen ; ehelich waren 181 (22V ) uns

unehelich 35 (42 ) . Die Zahl der Totgeborenen betrug
11 (5) , darunter 8 (2 ) Knaben und 3 (3) Mädchen . Gestor¬
ben sind 162 ( 1912 : 162) Personen , und zwar 86 ( 79 ) männ¬

lichen und 66 (83) weiblichen Geschlechts ; unter den Gestorbenen
befanden sich 16 (37 ) Kinder im ersten und 12 ( 15 ) Kinder tm

zweiten bis fünften Lebensjahr . Die hauptsächlichsten Todes¬

ursachen 'waren : Scharlach in — Fällen ( 1912 : 1 ) ; Masern
— (5) ; Diphtherie und Krupp 2 (—) ; Keuchhusten 1 (—) ;
Typhus 1 (—) ; Influenza 5 ( 1 ) ; Genickstarre— (—) ; Lungen¬
tuberkulose 21 ( 11 ) ; Lungenentzündung 11 ( 10) ; sonstigeKrank¬

heiten der Atmungsorgane 8 ( 8 ) ; Krankheiten der Kreislaufs¬
organe 18 (27 ) ; Krankheiten des Nervensystems 16 (27) ;
Magen - und Darmkatarrh 4 (4) ; 'darunter befanden sich Kinder '

im ersten Lebensjahre 2 ( 4 ) ; sonstige Magen- und Darmkrank¬
heiten 13 ( 12) ; Krebs und sonstige Neubildungen 14 ( 16 ) ;
Selbstmord — ( 1) ; Verunglückung 6 (2 ) . — Auf 1000 Ein¬

wohner und aufs Jahr berechnet betrug die Zahl der Eheschließ¬
ungen 6,16 ( 1912: 5,76) , der Geburten 21,02 (24,68 ) , der

Lebendgeborenen 20,27 (24,31 ) , der Sterbefäll « 14,27 (15,03)

und der Geburtenüberschuß 6,01 (9,28) . —■ Für den Monat
Februar ist bemerkenswert , daß — soweit Beobachtungen vor¬
liegen — feine allgemeine Sterbeziffer günstiger war als in
den Parallelmonaten der Vorjahre und die Säuglingssterblich¬
keit überhaupt die relativ niedrigste war ; andererseits aber war
die Geburtenziffer kleiner als sonst im Februar .

Grunbbesitzwechsel und Bautätigkeit im Blonat Februar .
Es wurden 38 ( 1912: 151 ) Liegenschaften im Gesamt -
wert von 512 881 Mk . (859 692 Mk . ) verkauft . Davon stnd
9 ( 18) mit einem Wert von 404 522 Mk . (660 388 Mk. ) bebaute,
24 ( 130 ) mit einem Wert von 108 359 Mk . ( 147 404 Mk.) unbe<
baute Grundstücke, und 0 ( 1 ) bebaute Grundstücke wurden zu¬
sammen mit 0 (3) unbebauten verkauft im Gesamtwert von
0 Mk. (22 000 Mk. ) . Unter den unbebauten Grundstücken be¬
finden sich 7 ( 10) Bauplätze im Wert von 96597 Mk.
(98160 Mk. ) . Baugenehmigungen wurden 46 ( 1912:
42) erteilt , darunter sür Wohngebäude 6 ( IO . Bauabnah¬
men fanden 10 (7 ) statt , darunter für Wohngebäude 6 (6) .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei und Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Sozial «
Rundschau, Genossenfchaftsbewegung, Aus dem Lande und Neue -
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, AuS der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate : Karl
Ziegler , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24 .

Geschäftliches .
Beim Kochen von Maggis Suppen , die wohl in keinem

HiMshalt fehlen , sei unfern Leserinnen empfohlen, stets die
Kochvorschrift jeder der zahlreichen Sorten genau zu beachten,
Die Zubereitung der Suppen ist an sich sehr einfach , aber di<
verschiedenen Sorten erfordern auch verschiedene Behandlung,
Die eine braucht mehr , die andere weniger Wasser ; die eine
muß länger , die andere weniger lange kochen, usw . Bei ge¬
nauer Beachtung dieser Kleinigkeiten ist aber auch der Ge¬
schmack der Maggi -Suppen von dem 'hausgemachter Suppen
nicht zu unterscheiden.

E„ro* . Mus LtMß, Karlsruhes
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen, Strümpfen , Krawatten , Fächern, große Auswahl in

Rüschen - BoaS, modernen, schwarzen Spitzen-Umhängen . 188
Ständ iger Eingang von Neuheiten . — Telephon 878 ,
MF ~ Blusen , Unterröcke usw . sehr preiswert .

Die englische Krankheit der Säuglinge verursacht, beson¬
ders bei nicht rationeller Ernährung , sehr oft eine erhebliche
Beeinträchtigung der Körperentwicklung,

'
vor allem ein ZurüL

bleiben der Arme und Beine im Verhältnis zu dem großen
Kopfe . Durch die Ernährung -mit „Kufek e" und Kuhmilch
beugt man der Krankheit vor , da ,/K u f e k e"-Kost die Knochrn-
bildung und Entwicklung des Muskelfleisches in günstigster
Weise beeinflußt .

Werfet gelesene Nummern nicht weg,
sondern gebt ste zur Agitation weiter .

Grösste deutsche Cigarettenfabrik

jiirlschn MilMM«,
Ostermontag , den 24. März
und Sonntag , den 30 . März
---------- beginnend 2 Vr Uhr ---------

Bedeutende Kürden-
und Ikachrermen.

Zahlreiche Ehrenpreise , darunter solche hoher und höchster
. Herrschaften. :r Totalisator . 6750

Haut -Bleichcreme
„Chloro “ bleicht Gesicht u. Lände in Sujet Zeit rein weih . Borzügl . er. §
probt. MschSdl. Mittelgtg. unschöneLautfarbe , Sommersprossen, Leberfleck«, «
reibe Kecke , Lautunreinigkeiten . Echt „Chloreeiom « * Tube 1 Jk.
Wirksam mäerstützt durch CMorMeife 60 4 pom Labmatorium „£» *,
Dresden 3. Erhältlich in ApotPrken, Drogerien und Parfümerie «.

JnKarlsruhe; ß.A «1h , Hofdrog ., Drog.M.Ischerirt»g,Amalieastr.19.

ist bei Einkäufen von

MObel-undPolsterwaren
sehr angebracht , da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schieden sind . Man be¬
sichtige unser aufs reichhal¬
tigste ausgestattetes Lager inI
Wohnungseinrichtungen !!
sawie Einzelmöbel in nur |
solider Ausführung zu he - |

kannt billigen Preisen .

iJS :

r>, ,-V v *- „<v <; - ' . -/

Gebr. Klein
Karlsruhe

hnrlachetstrasse 97/99 .
5844

Telephon ”* 722

fritiitfiför

■ähnlichere Wohlgeschmack, ^ Aron»
: : Ŝ unsicseinemvhohen . Nährwert . , :

Neu ausgenommen :

Salat
Mit den neuesten Fillpiermaschirien vergsxbeMt .
Garantie

' für ' absolute
^

Reinheit - und glanzhell.

JflfflÖl ßttexfT. 1 -20 Literfl.99 ^
EMskiav Tafelölca . V,

Literfl. 90 Lrterfl.

Preise verstehen sich mit - Flasche .
Leere Flaschen mit 'LO Pfg . zurück.

50
6072

in Maschenfüllung .
Pfannkuch & Cd

.
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Belten • Wäsche - Ausstattungen liefert billigst in ekrisl. verte! - Karlsruhe
'

guter Ausführung Kafsersfr . 101/103 : Tel . Z17 : Rabattmarken

Konserven
.

Bon jetzt bis Ostern

101 Rabatt 10
auf unsere Listenpreise.

D

Hemüse 2 Pfd.-
Dose

1 Pfd.-
Dose

unter anderen :.
Schnittöoynen . 35 —
Ia. junge Schnittbohnen 4« —
la. junge Akechöoynen 38 —

Kemüse -Krbsen . . . 42 —

Zunge Hrösen . . . . 55 30
„ „ mittelfein 70 40

Karotten, geschnitten 50 30
Jomaten-Mree . . . 80 45
Schnitt- und Siimgrnrpittgrl.

Arüchte 2 Pfd.-
Dose

1 Pfd.-
Dose

unter anderen :
Mirabellen . . . 7 T 80 45
Uflanmen , V» Arncht . 80 45

ganze „ . 50 —

Melange . . . . . . 1.2« 65
Erdbeeren . . . . . 1.20 65
Freißelöeeren . . . . 80 45

auf obige Preise

1° Rabatt 0
• So lange Vorrat. 6005 !

Alles andere laut Spezial - Preisliste , die Sie
bitte in unseren Filialen verlangen wollen. I

Gas « uir- Stusinbezrrg .
Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen , daßes bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen,die jeweils auf 1 . April (Umzugstermin) bei uns einlaufen,im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben

dringend geboten erscheint , daß Anträge auf Acnderungder Gasleitung , Aufstellung , Entfernung oder Ueber-
nahme von Gasmessers Gasautomaten und Elektri -
zitätszählern möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tagevor dem Wohnungswechsel, bei uns eingereicht werden
Anträge auf Aenderung von elektrischen Installationen
(einschließlich Beleuchtungskörpern) wollen möglichst früh¬
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenenJnstallations -
sirmen gerichtet werden.

Auch sollten die Meter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehendenRäumen die Gaseinrichtungen , bezw . elektrischen Ein¬
richtungen, so getroffen sind , daß der erforderliche Gas¬
messer, Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit
aufgestellt werden kann.

ES kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise
sê tiggestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgas¬
messers die erforderlichen Träger nebst Brett nicht vor¬
handen sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der
Aufstellung der Gasmesser bezw . Münzgasmesser, jetzt
schon ausgeführt werden können , empfiehlt es sich , dies¬
bezügliche Anträge umgehend bei uns einzureichen , damit
bym Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der
Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, nicht eintritt . 6043

SM . 6« -. Wasser- und Elektrizitätswerke.

Hut-Magazin
Josef Qoldfarb
30 Kriegstrasse 30 : : vis =ä =vis dem Hauptbahnhof .

. . . . .

\ \ \ Frühjahr 1913 ! j ; |
TTiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiiiiiffiiiiiiiiilf

Weiche Fa^ons , sehr kleidsam, in grünen, braunen und grauen Melangen . Mk. 3iSO
„ „ seidenweich und wetterfest , grüne, braune und graue Melangen „ 4a 60
„ „ schwarz , zum rund u . lang Einschlagen , „wetterfeste Qualität“ „ 3 60

Steife „ „Monopol“, kleidsame Männerform , guterWollfik mitAtlasfutter „ 3a60
„ „ „Meteor “ , moderne Form mit breitem Band . 4 . 60
„ „ „Ideal “ , Ia .Wollfilz mit feiner Ausstattung, eleganter Herrenhut „ 6,26

Mützen in großer Auswahl.
Moderne Reise - und Sport -Mütze , grün . ; Mk. 1,00

ras löstet !

Vit belitbteftcn Marne« btt Margarine -Industrie

üorbeerKrone
hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche Sahaen -Margarine .

Allerfeinste Lützrahm * Margarine , im
Ivy vl III Geschmackder Molbereibutteramnächsten .

^t ^ rvfh ^ HrvErxktlanr ^ ntter - Marsarint von größterUIIIlUlU ButterähnlichkeitundfeinstemNaßgeschmack.

Ueberall erhältlich.

alleinige Fabrikanten : 6 , L. Mohr, G . m. b. h .,
Altona-vährenfeld.

Aabritniederlage Mannheim 6 . Z. 37. Telefon 7079.

Union - Bier !
H ff. helle Sxport- und ff. dunkle Lagerbiere

MF in der Brauerei auf Flaschen gezogen.
Tctejon tu . Unlon-Srausrsl Karlsruhe .

0882

14 MWfeistW 14
kaufen Sie Ihre eoss

Schuhe und Stiefel
Mff" gut und billig. EWU

Frankfurter
Pferdelose werden schon am
9. April gezogen mit 1 eleg .Landauer zu 4 Pferden als
Haupttreffer , 1 kompl. Zwei¬
spännerwagenu. Pfprde, 5 Ein¬
spänner, 50 div. Pferde etc.,wofür auch sofort Bar -Geld
erlöst wird. Lose ä 1.—, 11 St.
10.—, Porto und Liste 30 Pfg.

Carl stütz |
Bankgeschäft u. LederhandlungHebelstr . 11/15 b. Rathaus.

Wegen Umzug
sind zu äußerst billigen Preisen

zu verkaufen : 589*
Möbel , Betten , Bilder , Spie¬

gel, Uhren, Weißzeug,Herren - und Damenkleider,
Schuhe und sonst noch ver¬

schiedener Hausrat .

K. Maier,
NB. Vom 1. April ab be¬

findet sich mein Geschäft
Markgrafenstr . 16.
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WWkll-
ilifrlnifrn

Pfd . 75 Pfg-

Ggkllllldk-

Oßttkier
Stück 5 Pfg -

Okchrben
giftfrei, für ca . 10 Eier |

Palet 2 Pfg -

5 verschied . Farbe« >
4 . 6007

Pfg .

?rannkuch *-v

18 jlllr 90

ScDttlranzcn
Schulmappen
Schultaschen
Eeder-Ranzen

von Mk . 4 .50 an.

Werdaus
51 Lronenstr . 51.

Erl. 1451 . — Rabattmarke « .

Achtung !
Ich verkaufe Herren - und

Damenkleider , Anzüge von
5 Mt ., Ueberzieher von 5 Mk .
« , sowie Schuhe und Weiß¬
zeug zu billigsten Preisen.

frieda Nekknberger
Durlacherstr. 55 . 542

vollständig . Bett 25 Mk..
ttür. Schrank 12 Mk.. Kiichen-
schrank u. Tisch zus. 12 Mk .,
Sarderobeständer u. Spiegel
äußerst billig. Ludwig Wil -
helmftr. 18 , Hof . 6179

Kaelziiike
Oster -Montag vormittag 11 Uhr bei Mitglied Blach »

zur Schrumpel . Durlacherstrahe 81 :

GM MWMUkovzett
unter Mitwirkung des Gewerkschafts -Orchesters .

Hierzu laden wir unsere verehr!. Mitglieder , sowie Gönner
und Freunde des Vereins zu zahlreichem Besuche freundlichst ein .
6185 Der Vorstand .

XL. Bei günstigerWitterung nachmittags 4 Uhr Znfammen -

knnft bei Mitgl. Nrschler, zum Schnapsjörg in Beiertheim .

Mmel-GkslUlSvttkiaKllrlsrlihk
Wie alljährlich, so auch in diesem Jahre , veranstalten wir eine

Otter - ksisr
verbunden mit

WtTKinder Beschenkmrg .
Wir laden sowohl unsere Mitglieder , Familienangehörige und

Kinder, nebst Freunde uüd Gönner zu dieser mit Gesang und

humoristischen Vorträgen verbundenen Feier auf Ostermontag »
24 . März ISIS , nachmittags 4 Uhr, nach Dnrlach in die
Festhalle ein .

Bei günstiger Witterung Treffpunkt 2 Uhr am «Tivoli " ,
Rüppurrerstraße , sonst Straßenbahn , Durlacher Tor . 6184

Der Vorstand .

Festhalle Durlaclt .
Inhaber : W . Zipper .

Ostersonntag Abend auf allgem . Wunsch

Koschatlieder- Gebirgsszenen -Abend
gegeben von

Krügel ’s Konzert -Ensemble .
Stimmen : Sopran — Alt .-- Tenor -Bariton u. Contre -Alt .

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg .
NB. Die ergebenste Bitte um gütige Beachtung obigen

Konzertes an die verehrten Casino - und Vereins Vorstände
nebst ihren werten Mitgliedern erlaubt sich zu richten

Hochachtend 6171

W. Zipper und K . Krflgl, Konzertmeister .

fflttrn null PmAin
] werden besonders auf unsere Handelsschule auf- 1

merksam gemacht ; wo Söhne und Töchter Auf - s
| nähme finden und für den kaufmännischen Beruf gewissen¬
haft vorbereitet und ausgebildet werden.

Der Weg zum kaufm. Beruf soll durch die !
Handelsschule führen .
Die Handelslehranstalt u .Töchter -Handelsschule|

„Merkur “ Karlsruhe
Kaiserstrasse 113 (Ecke Adlerstr . )

[ hat es sich zur Aufgabe gemacht , junge Leute in kurzer !
Zeit bei nissigem Honorar in allen kaufm .
Lehrfächern und Sprachen auszubilden .
Am 1., 3 ., 4 ., « . und 8 . April beginnen

größere monatliche Kurse
! in Schönschreiben, Buchführung ( einfache» doppelte, !
amerik.) , Maschinenschreiben ( 30 erstkl. Maschinen
versch. Systeme ) , Stenographie , Korrespondenz ,
kaufm. Rechnen, Rundschrift , Wechsellehre , Scheik-

kunde, Kontokorrentlehre re.
Ausbildung zur perfekte » Maschinenschreiberin !

bezw . Maschinenschreiber nach der
Underwood

Meisterschafts -Schnellschreib -Methode
Alle nach dieser Methode Ausgebildeten sind flotte !
Maschinenschreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter

Stellung , sondern auch bessere Bezahlung .

Ferner beginnt wie alljährlich wieder ein

Lehrlings -Kursus ^
für Konfirmanden, welche in eine kaufm . Lehre treten !

sollen . Es ist empfehlenswert, wenn die jungen Leute
vorher in Schönschreiben , kaufm . Reckmen, Korrespondenz,

Stenographie ui'w. aüsgebildet werden. >

Diese Kurse erfreuen stch allgemeiner Beliebtheit
«nd waren wir stets in der Lage, den jungen Leuten
nach Beendigung derselbe« sofort geeignete Stellen

in hiesigen Geschäften «achzuweise «.
+ Deutsch , Englisch , Französisch ,

TUrUry » U » s ^ — Italienisch . Spanisch.
DG - Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit. "MW

---- ------- Tages - «nd Abendkurse. ---- -----
j Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung !

Fahrpreisermästigung , auch sind wir für gute, preis - 1

werte Pension besorgt.
Ausführl . Auskunft u. Prospekt bereitwilligstdurch die >

! 5567 Direktion .
Anmeldungenwerden täglich entgegengenommenin der Zeit
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr. Sonntags von 9 bis 1 Uhr. |

Deutscher
.

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Am Ostermontag , bei günstiger Witterung, morgens

Familienausflug mit Musik
nach Grünwettersbach , daselbst Einkehr in das Gasthaus zum
Adler. Zusammenkunft in Karlsruhe Punkt 7 Uhr am Tivoli ,
Rüppurrerstr . ; in Durlach 7 Uhr ans Lamm ; in Ettlingen 7 Uhr
an der Brauerei Hensle .

Zahlreiche Beteiligung erwartet 6162

Die Ortsverwaltung .

ZeMlialM der MS« md Mitm
Zahlstelle Karlsruhe .

Wir beehren uns hierdurch , die werten Freunde und Gönner
deS Verbandes zu unserem am Sonntag » den 25 . März
( I . Ostertag), abends pünktlich 8 Uhr , in sämtlichen Räumen
der Gewerkschaftszentrale , Kaiserstratze 13, stattfindenden

14
. Stiftung« = 5e |t

mit Ball
bestehend in Konzert . Gesangsvorträgen (Gesangv. Freund¬
schaft Rüppurr ) , Prolog igespr. von H . Schwan ) , Festrede
sLandtagsabg . Albert Willi ) , humoristischen Vorträgen ( H.
Lindemann) , Glückshafe«, freundlichst einzuladen . 6145

Der Vorstand .
Programm 50 Pfg . berechtigt zum Eintritt .

Vom Men dasBeste
^ LackierteBettstellen

Ia . Ausführung
M 15 .50 , 19 . 50

j 23.-, 25.-, 29.-.
I Polierte

Bettstellen
echt Nussbaum ,

innen Eiche .

e<ft 45 . — , 48 . — , 52 . — , 56 . — .

Patent -Matratzen . 13 .50 16 .— 17 .50

Seegras -Matratzen . . . . 8 .50 11 .50 17 .50
Woll-Matratzen . 22 .50 24 .— 27 .—

Capoc -Matratzen . 39 — 48 .— 58 .—
Rosshaar -Matratzen . . . 70 .— 95 .— 110 .—

6182

Betten -
| Spezial -

Haus BuchdahlKaiserstr. M
Fernsprecher

1
sprecl
927 .

Grosse Ausstellung
von 666'

Konfirmations- und
Osfer-Geschenken

für
. und Knaben

l,. Wohlsohlegel
Kaisorstr . 173 , zwlsch6U B!ttw> i

Neuheiten !
und Herrenstr .

Billig* Preise!

Südtvelne
6006 ‘/i

Fl. k
Sangs Muskat . 9060
Roter Malaga . . 1 .2070
Malaga, rot* . . 1.6085
Gold Sherry . . 1 .2070
Sherry Gold

*
. . MO85

Feiest . Taragoner
alt .rot .Süsswein

Rodrlgues & Ce.

1 .2070
Oporto . . . . 1.6085

Koch -Wein . . .
freier Isek-ladeira

Leacock & Co.

1.2070
Madeira*

. . . 1 .6085
MediL-Aosbrocb .
Vinum Graecum
Medicinale.

1 .5080

für Knaben und Mädchen, nm
gute Ware , empfiehlt billig

IN. Oswald. Mtwi
6I03 Schiitzenstr. 42.

Nach

Amerika
von 5200

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe.
= Mässige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New -York
14 tlgig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Siir Linie, Antwerpen
Richard Braebener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬
strasse , Karlsruhe .

WM- Rollen -Umzüge
(Bei Regen gedeckte Rollen ) be^
sorgt billig K» Mulfinger ,
Dienstmann Rr . 1, Lessingstr . 3a

grnlleilk
erhalten für

Wie man Schube
und

Stiefel behandelt !

Um das Leder dauerhaft zu er¬
halten und den Scbuben einen
elegantenHocbglanz,derbeijedem
Wetter anbält, zu verleihen, trage
man von der überall erhältlichen
Schuhcreme Pilo nur ganz wenig
auf und reibe alsdann mit einer
weichen Bürfte glänzend. Pilo ift
lehr fett, nimmt kein Waller an,
ift lehr fparfam im Verbrauch und
glänzt im Augenblick wunderbar.

545 Mk.
eine komplette Brautaus¬
stattung. Dieselbe bestellt a«Sr

Schlafzimmer : 2 engl /
Bettstelle «, 2 Patente öften,
2 dreiteiligen Matratze», 2 ,
Schoner, 2 Polster , 1 zwei - ,
türiger Spiegelfchrauk mitj
Kristallglas , Waschkommode
mit weißer Marmorplatte ,
Toilettenspiegel , Nachttisch
mit Marmorplatte , 2 Stühle, '

Handtuchständer.
Wohnzimmer : Plüsch« ,

diwa «, Tischmit Etchenplatte»
1 Stühle , Berttko mitKristall«
facettglaS , HauSsrge«.

Kücheneinricht u.n gr
stiichenbnfett mit Messing »
»erglasuug , Tisch, 2 Stühle ,
Hocker , Schaft .

Mit 2 Oberbetten «nd 4
Kiffen 80 Mk. höher. Die
Möbel sind nustbaumpoliert
rnd gebe für solide Ware
.xtra Garantie .

Können auch längere Zeit
rnrückgestellt werden. 5»li

Möbelhaus

Jn üisiarirahe rr
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Liebhabern einer guten
Tasse Kaffee , empfehlen |

I wir als besonders
preiswert — garant .
reinschmeckend — unfern j

Dlutlnft
Kaffee

80 90
stet- frisch gebrannt aus !

Glutlnft -Kaffee -
! Rösteret m. elektrischem

Betrieb.

! » MILLS
leeren V* Pfund - Düten !
r/r Pfund derselbenSorte I

DM- gratis .

Senta -

! MllWliffekI
eigene Packung .

Gesetzlich geschützt.
ViPfd . - AB

Paket Pfg.

Kakaa
garantiert rein

! per Pfd . A A
von Cr V Pfg - an

per Pfund von

Mk. 130

M . I . § 0 an

Tchl- Z
WSlfttzncker

>das Netto-S-Pfd .- Paket ]

M . M 5

Kristall 1 * 20

! offen Pfd . 2 3 Pkg -

& m . b . H .
bsViiP^ f* j^ y?rk*urs «ttii «n^

Samstag, den 22. März 1913.

Wir haben

3000 Paar
'
%

§ ..£ ■ Stiefel \
auch HaJbschuhe

in schwarz und braun, in nur neuen Fa?ons (durch Qi
Gelegenheitskauf ) sehr billig erhalten und verkaufen Q

solche Q
zu ganz staunen* billigen Freisen . ““ §

P
Jt

&
?Q,

Simon
Kaiserstr. 79.
^ OoooOO (

aV

Auf 1 . April d. I . haben
wir die Stelle eines
Tewiüs ». Gkmffe-

Mtirr»
zu besetzen. 6116

Ledige Bewerber, die in der
Gemüsegärtnerei bewandert sein
müssen , wollen sich unter Vor¬
lage eines Lebenslaufes und der
Zeugnisse über ihre bisherige
Tätigkeit alsbald melden.
Stadt . Krankenhaus Karls¬

ruhe .

Seite ,

Di « Inhaber der im Monat
Angull ISIS unter Nr . 19049
bis mit Nr . 81429 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert,
ihre Pfänder bis längstens4 . April 1919 auszulösen
oder die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht werden.

Karlsruhe , den 22 . März 1913 .
Stadt . Pfandleihkaffe . 6i90

glänzende Existenz!
oder Nebenerwerb , erhalten Sie
durch uns . 5—20 Mk. tägl . kann
Jede intelligente Dame od . Herr
verdienen . Tätigkeit lm Hanse
täglich wenige Stunden . Fast ohne
Kapital, oh . Lager. Auskunft gratis ,
streng reell . Dr. Weisbrod & CO.
Waidmannslust , Postfach 17 g

Sönderzüge an Ostern.
Am 23 . und 24 . März verkehren bei günstiger Witterung u . A.

zwischen Karlsruhe und Baden sowie Karlsruhe und Forbach die
Sonntagszüge , wie sie im Sommer gefahren werden. 6189

Karlsruhe , den 19. März 1913.
_ Grotzh . Betriebsinsvektio « .

6«1 «na billig Kaulen Sie
in 6114

Wtintrnnb
's Ae- e. KekKinstzesW

Herren- , Burschen- «ud Kinder- Anzuge== = Kommunikanten-Anzüge - —
alle Sorten Schuhwaren , Mützen, Bücherranzen

sowie gebrauchte Herren« «nd Frauenkletder usw.
nnr in

Wemlrmb's Ae - e. UerkeesssesW
52 Krouenstratze SS .

, Körperschmerzen
Gicht , Hüftweh ( Ischias ) , Gliederrettzen »
Nervenschmerzen , Hexenschutz, Geschwulst re.
find oft unerträglich. Deshalb Liantklanm "
gebrauche man sofort Reich «!' » j | tluu ( I Ibutll
(Echtes Fichtennadel Waldwollöl) , ein unschädliches
Naturprodukt ohne Alkohol , ein gutes alterprobtes
äußerlich anzuwendendes Hausmittel , kräftig
durchgreifend und von wohltuend schmerz¬
stillender Wirkung . „ Electricum “ wirkt wie
elektrisierend auf de» Körper ! Fl . 60 Pf . ,Bk. 1. — und S. —. Die Wirkung wird noch erhöht durch inner¬

lichen Gebrauch von Reichel ' » Wacliholder -Extrakt , Fl . 75 Pf .,Dt. 1 .50 und 2 .50 . Niemals ausgewogen ! Man nehmennr die echten Originalfülluugen und achte scharf auf dieMarke „ Medico “ und den Namen Ott » Reichel , Berlin SO.I » Karlsruhe und Umgegend erhältlich in den be»
kannten Drogerien . 6811

verWiche« Jjartljolj
gespalten , per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben.

Siidd. Furnierfabrik
Werderstr. 7/9.

c 5 ‘ II
< > s ® tu

a '3; n i»

§ '3*Sr !*•

S SS ? 5? «

; & *
i \\9 * II

SidtU & i

Karlsruhe 7321
ay Werderplate 3$ j

t!&!3i!2?3l!0 s3Q3 s3t *Z*ia ?&3 &5Pli!5?3tS&3 )l&3a &3a &3t!3P3

Dar Mal der Haarstm
ist eine 6080

Sieger RShmaschine.
Zu haben in sämtlichen Läden
mit nebenstehendem „ S " -Schild

' oder durch unsere Agenten .

Sieger Ca. Mheiaschieee Aet.- Ees.
Kaiserstr. 124 Karlsruhe Wilhelmstr . SS .

Färberei und ehern. Waschanstalt
Telephon 1953 Q ( £| 3SCh Telephon 1953

empfiehlt sich für die

Frühjahrs - Saison
im Färben und Reinigen aller Art Gegenstände von
den einfachsten bis feinsten Herren - und Damengarde¬
roben , unter Zusicherung prompter Bedienung und

tadelloser Ausführung bei massigen Preisen .
Läden :

Soflenstr . 28. Ludwigsplatz 40. Kaiserstr . 40.
Georg -Frledrichstr . 23. Marienstr . 45.

Kaiser -AUee, Ecke Körnerstr . Rheinstr . 25.
Kriegstr . 174 . Augustastr . 13. Durlach , Hauptstr . 50.

e

aus französischen Wetnen
Hervorragendes Erzeugniss der Cognacbrennerei :

Landauer & Macholl ,
• HeiliBRONN ,

t Nur « M artt der Hammer - Sthuttmarke , uberaft erhältlich . .

Trotz her z. Zt . bestehenden Aussperrung im
Mälergewerbe , bin ich in der Lage sämtliche

Me» «nd Tamitt-Arbeiten
aufs sorgfältigste auszuführen.

Um geneigten Zuspruch bittet 6087
hochachtungsvollst

0 )tt llgrtffm’ Maler- und
♦ ZH . wauec Tapezieraeschäft
Dnrlacherst . 81 (früher Südstadt ) .

Quieta!
Nhhrsalzrelchar

Kaffee-Ersatz
— Paket 70 Pfg . —

Krafttrunk
(linraiztMtaNUiig)
Dosen Mit. 1.—

und Mk. 2 .-
Da > tlgliche Qetrlnk

vieler Tausendtl
Es ,iht nichts Bitteres!
Verlangen Sie nur :
Marke Quieta in
Drogen- und Kolo¬
nialwarengeschäften
ZfcgfiSaffy qmeta-ttJerke. Bad Dürkheim.

Dentist
KARLSTflOTIE, Kaisers trasse 124 b.

■■ >- Telephon 2451. ^ .
Künstliche Zähne , Plombieren ,

Zahmäehen .

Rabattmarken. 5901

Standesöuchauszüge der Stadt Karksruöe.
Eheaufgebote: Eberhard Haug von Güglingen , Kaufmann

hier , mit Emily Hewitt von Nottingham . — Friedrich Emnot
von Oberlustadt , Schlosser hier , mit Emma Schnurr von Dur -
lach. — Karl Schmid von hier , Geschäftsführer hier , mit Anna
Rojahn von Schwetzingen. — Leopold Münz von Waibstavi,Kaufmann hier , mit Maria Beck von Pasing . — Gottlob Netz von
Stetten a . H . , Metzger hier , mit Maria Hnppmann von Karlstadl .— Karl Birnbreier von hier , Blechner hier , mit Anna Lnmppvon Ettlingenweier . — Oskar Pirsche ! von hier , Schreiner Mer,mit Johanna Böckle von Breiten . — Josef Kästner von Muggen -
sturm , Mechaniker hier , mit Luise Kühn von hier . — Wilhelm
Wetze! von Schönau , Bausekretär hier , mit Katharina Häfligervon Nebikvn .

Todesfälle : Elisabeth« Hartmann , alt 76 I ., Witwe der
SchwldienerS a . D . Karl Hartmann . —< Karoline Auer , alt 40 I .
Ehefrau 'des Maschinisten Hugo Auer . — Karl Graf v . Sponeck
Oiberstallmeister, Generalmajor z . D . , Ehemann , alt 67 I . -
Friederike Hannich, alt 66 I ., Witwe des Lokomotivführers Rein ,
hard Hannich. — Mart . Oeccara , Chauffeur , Ehemann , alt 44 I .— Friederike Beideck, alt 30 I ., Ehefrau des Schreiners WilhclnBeideck

Neu «ingetroffe «
^

der erste Waggon
'

neue INallil-j
Kartoff4iii
S Pfd . 30 (%

I « m 95 »fl
©itt Waggon neue

Mer.
startMIn
S Pfd. 40 Pfg .

Pfd . I « 20 Mk.
Feinste

INaljrs-
fiennge

Stück 20 Pfg.
Ein Waggon
Holländer

Rotkraut
Kopf 93 Ai

lücfökraut
! K« f 18 20

Italiener

AummW
i Kopf 15 25 v

Pariser

Kopfsalat
3 Kopf 45 « 1

Holländer
Schlangen-
Snrken
S0 6S

Der erste Waggon
«ene

Ggypter
Zwiebeln )
» » . 8 *

Sächsische
Zwiebeln

Pfd. 5 4

WZMnWei ,
Dn« knkgM« e o-MK.14.- n
Allmenjntlktots „ 3.9V «
Ng« kndl»ft« „ „ - .95 „
Kostümröckk ff ff 2 .90 »
Unterrölke M „ 1.25 „

Wilhelmstr . 34, L
verschwinden unfehlbar durch

(50 » ) Jp
“

(50W >
Zu haben in Apotheken und

Drogerien . 3790

Arbeiterkleidun&
für jeden Beruf

führt in erprobten Quafi*
täten das

Kaufhaus Zapf
Zell a. H.

Et
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